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r. 111.
Aus Deutſch-Südweſtafrika.

Berlin, 11. Mai. Nach einer amtlichen
Meldung aus Südweſtafrika hat jene Hotten-
tottenbande, die von unſeren Truppen in den
kleinen Karasbergen eingeſchloſſen war, ver-
ſucht, nach dem unteren Löwenfluß auszu-
brechen. Die bei Gawachab ſtehende 7. Kom
pagnie Feldregiments Nr. 1 griff den Gegner
am 4. und 5. Mai an. Am 5. Mai kum es
in ſchwierigem Gebirgsgelände zu einem
ernſten Gefecht, in deſſen Verlauf der Gegner
ſeine Stellung räumte. Alle in der Nähe
befindlichen Truppen haben die weitere Ver-
folgung aufgenommen. Auf deutſcher Seite
fielen drei Reiter, ſchwer verwundet wurden
der Kompagnieführer Oberleutnant Cruſe
(früher im Füſilier- Regiment Nr. 33) und
Leutnant von Oppen (früher im Dragoner-
Regiment Nr. 2), leicht verwundet Oberarzt
v. Haſelberg und drei Reiter.

Zur Ausſperrung
der Metall-Arbeiter.

Merſeburg, 12. Mai.
Es iſt eine bekannte Erſcheinung, daß bei

den meiſten Lohnkämpfen der Neuzeit der
Minimal Lohn eine bedeutende Rolle ſpielt.
Die Erſcheinung tritt in den verſchiedenſten
Branchen in der gleichen Weiſe zu Tage. Die
untüchtigen Arbeiter erreichen durch Gewäh-
rung des Minimal-Lohnes einen Vorteil, der
ihnen gar nicht zukommt, deshalb bei faſt
allen Streiks die gleiche Ecſcheinung: Der
Unternehmer will dem tüchtigen und brauch-
baren Arbeiter den geforderten Lohn gern
gewähren, aber nicht dem Stümper und un-
tüchtigen. An dieſem Punkte ſcheitern ge-
wöhnlich die Einigungsverhandlungen, denn
die ſozialdemokratiſchen Führer wollen nicht
nachgeben, weil ſie das Gros der Stümper,
die natürlich am lauteſten nach Erhöhung
ſchreien, brauchen, brauchen für ihre Zwecke,
die kompakte Maſſe dem Unternehmer gegen-

Dunkle Lebenswege.
Roman von E. Eiben.

(97. Fortſetzung.)

Dieſe Anklage hatte der Verbrecher nicht
erwartet. Er entfärbte ſich, Leichenbläſſe über
goß ſein Antlitz und auf ſeinen Wangen er-
ſchienen gelbe Male wie Todtenflecke, während
ſeine Augen einen ſtarren, gläſernen Ausdruck
annahmen.

Er war für den Augenblick wie niederge-
ſchmettert. Der Staatsanwalt las ihm das
Schuldbewußtſein von dem Antlitz ab.

„Sie ſind ſchuldig Jhr ganzes Weſen
verrät es!“

Da flammte es über Leo's Antlitz er
hatte ſeine grauenvolle Beſtürzung über-
wunden und frech blickte wieder ſein Auge.

„Jch auch Muttermörder?! Wer hat
Jhnen das eingelogen Die Hölle ver
ſchlinge ihn, den Buben!“

Er wollte aufſpringen, aber der Gensdarm
drückte ihn mit kraftvoller Fauſt auf den
Stuhl zurück.

„Unverſchämter Böſewicht!“ donnerte ihm
die Stimme des Staatsanwalts entgegen.
„Zügeln Sie Jhre Zunge oder ich laſſe Sie
in einen Kerker ſperren, wo hinein weder
Sonne noch Mond ſcheint

Der Freiherr brach, dumpf ſtöhnend, in ſich
ſelbſt zuſammen, ſaß ganz krumm da, das
Haupt auf die Bruſt geneigt.

„Mathilde von Leo war Jhre Mutter

ruhigem Tone.
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über zu ſtellen. Dieſes Gros der Stümper
bildet den Boden, von dem aus die Führer
den Kampf führen.

So iſt es auch in dem Lohnkampf, der
augenblicklich in der Metallbranche geführt wird.

Die Arbeitgeber, d. i. der „Verband der
Metallinduſtriellen“ veröffentlicht diesbezüg-
lich folgendes:

Hanuover, 10. Mai. Der Kern-
punkt des Streites dreht ſich um die
Frage, ob für ganz Deutſchland der gleiche
Mindeſtlohn für Former von 21 M. pro
Woche eingeführt werden ſoll, alſo der leiche
Lohn für teure Großſtädte und billige Klein
ſtädte und ländliche Diſtrikte, der gleiche Lohn
für fleißige und träge, für geſchickte und unge-
ſchickte Arbeiter, der gleiche Lohn für die im
beſten Mannesalter ſtehenden wie für die
jugendlichen Arbeiter und Greiſe: alles zu
Ehren kommuniſtiſcher Gleichmacherei! Das
Endziel iſt dann, daß dieſer Mindeſtlohn fort
dauernd in die Höhe geſchraubt wird, bis er
zum allgemeinen gleichen Normallohn der
Former für ganz Deutſchland ſich auswächſt.
Die Former wurden vorgeſchickt, weil ſie den
ſozialdemokratiſchen Prinzipien am meiſten
huldigen; zweifelsohne läßt man andere
Arbeiterkategorien folgen, ſobald man mit den
Formern einen Erfolg erreicht hat. Die
Arbeitgeber der Metallinduſtrie ſucht man
dadurch einzulullen, daß man ihnen das be-
kannte Rattenfängerlied vorſingt, nach welchem
durch die Einführung eines einheitlichen
Minimallohnes über ganz Deutſchland die
Schmutzkonkurrenz unter den Arbeitgebern be
ſeitigt werden würde. Doch der Geſamt-
verband läßt ſich dadurch nicht beirren, ſondern
wird ſich gegen die Aufzwingung ſolcher
Forderungen, deren Annahme die Konkurrenz-
fähigkeit der deutſchen Metallinduſtrie auf dem
Weltmarkte erſchüttern muß, nach Kräften
wehren.

„Sie wiſſen das ſelbſt beſſer
als ich. Auf ihrem Todtenbette im Spittel
enthüllte ſie Jhnen, daß Sie nicht Jhr Sohn
ſeien, ſondern der des Todtengräbers Friedhof.
Jhr wahrer Name iſt Hans Friedhof und
der wirkliche Freiherr Georg von Leo, der
Majoratsherr des Gutes Friedrichskron, iſt
Jhr bisheriger Diener, der Zwerg!“

Der Freiherr blickte jäh auf.
„Das Eine iſt toller als das Andere!“

ſchrie er und ſeine Lippen badeten ſich in
Schaum.

Er knirſchte mit den Zähnen und ballte
wie im Krampfe die Hände.

Der Staatsanwalt warf einen Blick un
ſäglicher Verachtung auf ihn und fuhr fort:

„Es ſind Beweiſe dafür vorhanden. Frau
Müller, die Mutter der Dame Lutetiag,
iſt Jhre Tante. Sie hat mir das Geheimnis
enthüllt. Jhre wirkliche Mutter, Gertrud
Friedhof, lebt noch und ſie wird das Zeugnis
ihrer Schweſter durch ihre Ausſagen erhärten.
Doch genug hiervon für jetzt. Jch will Sie
vorläufig noch bei dem Namen nennen, den
Sie ſchon ſo lange tragen, trotzdem er Jhnen
nicht geblührt. Erſt nach Jhrer Mündigkeit
erfuhren Sie, wer Sie eigentlich ſeien
vor etwa neun Jahren. Jhre angebliche
Mutter, Mathilde von Leo, lag arm,
verlaſſen und krank im Spital. Sie
hatten die Hand von ihr abgezogen.
Dies würde Sie allein ſchon als
einen rohen, gefühlloſen Menſchen charakteri-

nicht,“ behauptete der Staatsanwalt in wieder ſieren, hielten Sie damals die Frau doch noch

Aus dem
mitteldentſchen Braunkohlen Revier.

Weißenfels, 11. Mai. Heute haben im
Streikgebiete vier Verſammlungen ſtatt-
gefunden, in denen den Streikenden Kenntnis
gegeben wurde über die Verhandlungen, die
zwiſchen den Grubenverwaltungen und den
Arbeiterausſchüſſen ſtattgefunden haben und
Beſchluß gefaßt werden ſollte über die Wieder
aufnahme der Arbeit oder Fortſetzung des
Streiks. Die gepflogenen Verhandlungen haben
im großen und ganzen ein Einvernehmen ge-
bracht, nur weigern ſich die Verwaltungen,
ſich ſchriftlich zu binden, ehe die Arbeit wieder
aufgenommen wird. Da die Arbeiter aber
auf einer ſchriftlichen Erklärung beſtehen, ſoll
vorläufig weiter geſtreikt werden. Hoffentlich
gelingt es noch in dieſen Tagen, anch dieſen
Streitpunkt zu beſeitigen, und es dürfte dann
am Montag die Wiederaufnahme der Arbeit
erfolgen.

Doletiſetze2 e
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Berlin, 11. Mai. Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer unternahm heute
morgen in Straßburg eine Ausfahrt und
machte dann einen Spaziergang in die Orangerie.
Um 11 Uhr nahm der Kaiſer vor dem Portal
des Kaiſer-Palaſtes den Vorbeimarſch der
Garniſon ab, bei dem auch die Kavallerie und
Artillerie zu Fuß marſchierten. Den Vorbei-
marſch kommandierte Generalleutnant Frhr.
v. Hoiningen gen. Hüne. Der kom-
mandierende General Ritter Hentſchel v. Gilgen-
heimb erhielt das Großkreuz des Roten Adler-ö

Ordens mit Eichenlaub und Schwertern am
Ringe, Generalleutnant Frhr. v. Hoiningen
gen. Hüne den KronenOrden 1. Klaſſe. Nach
dem Vorbeimarſch und der Kritik nahm der
Kaiſer eine größere Reihe militäriſcher
Meldungen entgegen. Dem Vorbeimarſch
wohnte auch der Statthalter Fürſt zu Hohen-

für Jhre wirkliche Mutter. Sie kamen zu
ihr ins Spittel und ſie vertraute Jhnen das
Geheimnis ihres Lebens an, drohte damit,
es enthüllen zu wollen, wenn Sie ihr nicht
eine ſtandesgemäße Lebensführung ermöglichten.

Sie erſchraken und willigten in Alles. So
lange Mathilde von Leo lebte, hatten Sie den
Verrat des Geheimniſſes zu fürchten. Der
Gedanke an ihren Tod beſchlich Sie und
Sie begingen Jhren erſten Mord an der Frau,
die für Jhre Mutter galt! Bei dem all-
wiſſenden, gerechten, ſtrafenden Gott räumen
Sie das Verbrechen ein!“

Ein kurzes Hohngelächter klang gräßlich
von den Lippen des Verbrechers.

„Wenn ich wahnſinnig geworden bin, will
ich Alles einräumen, was Sie verlangen“, ent
gegnete er mit beißendem Spott, „vorläufig
bin ich aber noch bei klaren Sinnen!“

„Haben Sie Mathilde von Leo im Spittel
beſucht

„Nein!“
„Wirklich nicht
„Nein, nein, nein!“ ſchrie der Freiherr.

„Wie oft ſoll ich's wiederholen
„Waren Sie doch bei Mathilde von Leo

im Spittel, ſo kann es noch jetzt nach ſo langer
Zeit feſtgeſtellt werden, und dann bildet dieſes
Nein einen Beweis wider Sie, Verbrecher!
Die Diakoniſſin Felicia, welche, wie jetzt die
Gräfin Alma von Straden, einſt die Freifrau
pflegte, führt ein Tagebuch über ihre Tätig-
keit, das an Genauigkeit kaum übertroffen
werden kann. Waren Sie damals im Spittel,

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

146. Jahrgang.

lohe bei. Mittags folgte der Kaiſer einer
Einladung des kommandierenden Generals
zur Tafel.

Das Offizier-Penſions-- Geſetz
iſt von der Kommiſſion mit rückwirkender
Kraft bis 1805 angenommen worden.

Die Kommiſſion des Reichstages für
das Automobil-Haftpflichtgeſetz hat
geſtern vom 8 1 des Entwurfes den 1. Abſatz
und vom 2. Abſatz den 1. Satz der Re
gierungsfaſſung entſprechend angenommen.
Die Beſtimmungen lauten „Wird bei dem
Betriebe eines Kraftfahrzeuges ein Menſch ge-
tötet oder körperlich verletzt oder eine Sache
beſchädigt, ſo iſt der Betriebsunternehmer ver-
pflichtet, dem Verletzten den daraus ent-
ſtandenen Schaden zu erſetzen. Als Kraft-
fahrzeuge im Sinne dieſes Geſetzes gelten
Wagen oder Fahrräder, welche durch elementare
Triebkraft bewegt werden, ohne an Bahngleiſe
gebunden zu ſein. Die Erſatzpflicht iſt aus-
geſchloſſen, wenn der Unfall durch höhere Ge-
walt oder durch eigenes Verſchulden des Ver
letzten verurſacht worden iſt.“ Die vorgelegten
Abänderungsanträge wurden alle abgelehnt.

Jm Abgeordnetenhauſe wurde
heute die Beratung der Novelle zum Ein-
kommenſteuergeſetz fortgeſetzt. Zum
S 18, der in der Faſſung der Kommiſſion be-
ſagt, bei einem Einkommen von 3000
6500 Mk. kann beim Vorhandenſein von drei
und vier Kindern die Steuer um eine Stufe,
und bei fünf und mehr Kindern um zwei
Stufen herabgeſetzt werden, beantragt Abg.
Keinhardt (Zentr.) für 6500 Mk. zu
zu ſetzen 9500 Mk. Miniſter Freiherr von
Rheinbaben ſprach ſich gegen den Antrag aus,
der dann auch nach längerer Debatte abge-
lehnt wurde. Eine Reihe weiterer Para-
graphen wurden, unter Ablehnung mehrerer
freiſinniger Anträge, in der Kommiſſions-
faſſung angenommen. Eine größere Anzahl
von Anträgen lag dann wieder vor bei den
88 40--45, die von den Recht smitteln
gegen die Veranlagung zur Steuer handeln.

und Sie ſind dort wahrſcheinlich mehrere
Male geweſen, ſo findet ſich das im Tage-
buch verzeichnet. Jch ſchließe hiermit das
Verhör.“

Der Geheimſekretär Buckle erſchien und ver-
las das Protokoll.

Der Freiherr machte einige Einwendungen,
die dem Protokoll zuſätzlich angefügt wurden.

Sodann unterzeichnete er es, nachdem man
ihm zu dieſem Zwecke die Hände entfeſſelt
hatte.

„Ab mit dem Verbrecher in die Mörderzelle!“
befahl der Staatsanwalt. „Er iſt in Eiſen
zu legen.“

Der Freiherr ſtieß einen Schrei der Wut
aus, und wären ſeine Blicke Dolche geweſen,
ſie hätten den Staatsanwalt durchbohrt.

Marx und der Gendarm packten den Ver-
brecher mit Eiſengriffen bei den Armen und
zogen ihn mit ſich fort, um ihn in die Mörder-
zelle zu bringen.

Der Staatsanwalt und der Polizeipräſident,
der wie gebannt den Vernehmungen gelauſcht
hatte, waren tief erſchüttert.

„Welch' ein Abgrund von Verworfenheit
hat ſich uns erſchloſſen!“ rief der Präſident
ſchwer ſeufzend aus. „Wer hätte gedacht, daß
der Freiherr ein ſo großer Verbrecher ſei!
wer hätte dem Grafen von Mansfeld einen
Mordgedanken zugetraut!“

Der Staatsanwalt nickte mit düſterem
Ernſt. Er lehnte ſich erſchöpft in ſeinen
Seſſel zurück.

(Fortſetzung folgt.)
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Die Novelle zum Einkommenſteuergeſetz ſchafft
eine neue Berufungesinſtanz, indem ſie be-
ſtimmt: bei einem Einkommen von nicht
mehr als 3000 Mk. wird das Rechtsmittel
eingelegt bei der Veranlaguns-Kom-
miſſion, bei einen Einkommen von mehr
als 3000 Mk. findet Berufung ſtatt bei der
Berufungskom miſſion und als höchſte
Jnſtanz beim Oberverwaltungsgericht. Jm
weiteren Verlauf der Debatte erklärte Vize-
präſident Dr. Porſch, daß er die Jnterpellation
betreffend die Aus weiſung der Ruſſen
wegen vorgerückter Zeit von der Tages
ordnung abgeſetzt habe.

Köln, 11. Mai. Der Präſident der
Eiſenbahn Direktion, Breitenbach, wurde
heute in Straßburg vom Kaiſer in
Audienz empfangen und zum preußiſchen
Miniſter der öffentlichen Arbeiten an Stelle
des verſtorbenen Miniſters v. Budde ernannt.

Cofales.
Merſeburg, 12. Mai.

Eiſenbahn Merſeburg-Leutzſch. Die
Umbauten, welche der hieſige Bahnhof erfährt,
einſchließlich der Geleiſe-Verlegung, ſollen bis
ſpäteſtens 1. Oktober d. J. fertiggeſtellt ſein.
Das dem Stationsgebäude zunächſt liegende
Geleis iſt als dasjenige vorgeſehen, welches
ſpät rhin den Verkehr nach Leutzſch befördert.
Auf der jenſeitigen Seite wird es den Verkehr
nach der Halteſtelle an der Köntgsmühle auf-
nehmen. Man nimmt in fachmänniſchen
Kreiſen an, daß die Strecke Merſeburg-Leutzſch
in etwa drei Jahren fertig geſtellt ſein wird.

Das Bier wird teurer. Da die An-
nahme der neuen Brauſteuer im Reichstage
keinem Zweifel mehr unterliegt, ſo iſt beab-
ſichtigt, eine Erhöhung des Bierpreiſes ein-
treten zu laſſen. Jn verſchiedenen Städten,
wie Berlin, Leipzig, Frankfurt a. M., haben
bereits Verſammlungen der BrauereiJnter-
eſſenten ſtattgefuuden, welche beſchloſſen, das
Hektoliter künftig um 2, reſp. 21 M. teurer
zu verkaufen, als bisher. Die Brauereien
ſind bemüht, dem Publikum rechtzeitig davon
Kenntnis zu geben, daß es ſich auf eine Ver-
teuerung des Bieres einzurichten hat. Aus
München, dieſem Bier-Paradies, liegt bisher
eine Nachricht noch nicht vor; wie dort eine
ſolche aufgenommen wird, darauf darf man
wirklich geſpannt ſein, denn das iſt ein Thema,
bei dem dem Münchener die Gemütlichkeit
ausgeht.

Zu der Bazar- Aufführung in der
„Reichskrone“ am Sonntag abend ſind noch
Plätze erhältlich. Der Verkauf geſchieht bei
Herrn F. Stollberg und an der Abendkaſſe.

Die drei Eisheiligen ſcheinen ſich in
dieſem Jahre wenig bemerkbar machen zu
wollen. Die verfloſſene Nacht iſt ohne den
befürchteten Froſt vorüber gegangen. Dagegen
wird aus verſchiedenen Gegenden Deutſchlands
gemeldet, daß Hagelſchlag die Baumblüte
zerſtört hat.

Berichtigung. Unter den kirchlichen Nachrichten
der geſtrigen Nummer hieß es, morgen würde eine
Kollekte für das Johannisſtift in Crakau geſammelt.
Die Notiz iſt irrtümlicher Weiſe aufgenommen, die
Kollekte iſt vorigen Sonntag geſammelt worden.

Provinz und Umgegend.
Halle, 10. Mai. Die Freimaurerloge

„Friedrich zur Standhaftigkeit“, welche am
5. November 1902 hier gegründet wurde und
bisher in der Aktienbrauerei an der Deſſauer-
ſtraße tagte, hat das Haus des verſtorbenen
Profeſſors Kohlſchütter in der Karlſtraße ange
kauft, um es als Logenhaus einzurichten. Die
Loge iſt von derjenigen in Eisleben abge
zweigt und nach dem Syſtem der großen
Landesloge der Freimaurer von Deutſchland,
die eine von den acht Großlogen Deutſchlands
iſt und zu der über hundert Tochterlogen mit
über 12,000 Mitgliedern gehören, eingerichtet.
Die hieſige Loge wird in ihr neues eigenes
Heim jedoch erſt in etwa zwei Jahren ein-
ziehen können, da der Vertrag des jetzigen
Mieters noch ſo lange Gültigkeit hat.

Halle, 10. Mai. Von einem Buchhalter
der Tiefbohrgeſellſchaft H. Thumann erhielt
ein polniſcher Arbeiter den Auftrag, 5400 M.
zur Poſt zu bringen. Nach einigen Stunden
kam der Bote zurück, legte die Poſtmappe
auf einen Tiſch und entfernte ſich, ohne ein
Wort zu ſagen. Nun ſtellte der Buchhalter
feſt, daß zwar das Geld fehlte, aber auch nicht
abgeliefert war. Später traf man den Polen
in eifriger Unterhaltung mit Landsleuten
auf dem Markte. Nach dem Gelde befragt,
erwiderte er: „Js ſich gemauſt.“ Weiter
war aus ihm nichts herauszubringen. Man
„glaubt, daß der edle Pole das Geld verſteckt
hat, um es nach Verbüßung der zu erwarten-
den Strafe als leichten Gewinn einzuſtecken.

Halle, 10. Mai. Jn der Jakobſtraße iſt
ein Haus eingeſtürzt, worüber berichtet

wird: Der ſchreckliche Unfall ereignete ſich
geſtern mittag kurz nach 1 Uhr durch den
Einſturz eines Neubaues auf dem Grundſtücke
Glauchaerſtraße 28; drei Arbeiter wurden unter
dem Schutt und Gerüſtteilen begraben. Die
ſofort herbeigerufene Feuerwehr nahm unter
Leitung des Branddirektors die Ausgrabung
und Befreiung der verſchütteten und in den
Gerüſtteilen eingeklemmten Arbeiter vor. Der
Arbeiter Eckert wurde unter großer Mühe
von den auf ihm lagendern Holzteilen befreit,
verbunden und nach dem Eliſabeth-Kranken-
hauſe geſchafft. Seine äußeren Verletzungen
ſchienen nicht ſchwerwiegender Natur zu ſein,
doch dürften die anſcheinend ſchweren inneren
Verletzungen für ſein Aufkommen das
Schlimmſte befürchten laſſen. Der Arbeiter
Magges war vollſtändig im Schutt be-
graben und konnte nur erſtickt ans Tageslicht
befördert werden. Trotzdem die Feuerwehr
etwa eine Stunde lang unter Verwendung
des Jnhalations-Apparates dem Verunglückten
Sauerſtoff einflößte und unentwegt Wieder
belebungsverſuche unternahm, blieb alle Be
mühung leider erfolglos. Der dritte Arbeiter
Becker kam mit anſcheinend leichteren Ver
letzungen davon und konnte ſich zu Fuß zum
Verbinden nach dem Krankenhaus begeben.
Die Entſtehungsurſache des Unglückes iſt
wahrſcheinlich in fehlerhafter Bauanlage und
Außerachtlaſſung der nötigen Vorſichtsmaß-
regeln zu ſuchen. Außer den Herren der
Baupolizei und dem Stadtbaurat war Erſter
Bürgermeiſter Dr. Rive an der Unfallſtelle
erſchienen. Der Neubau ſollte ein Stallge-
bäude zur Unterbringung von zwölf Pferden,
die jetzt in Nietleben ſtehen, werden. Er war
vom Ziegeleibeſitzer und Bauunternehmer
Lüttich aufgeführt worden, dem ſchon einmal,
vor drei Jahren, ein Hinterhaus in der Jakob-
ſtraße 25 eingeſtürzt iſt.

Halle a. S., 11. Mai. Die allerhöchſte
Kabinettsordre betreffend den Verkauf der
Burgruine Giebichenſtein an die
Stadt Halle, iſt jetzt eingetroffen und die
Stadt Halle tritt nun endgültig in den Be
ſitz der Burgruine. Der Vertrag wird in der
nächſten Zeit vollzogen. Die Kabinettsordre
hat folgenden Wortlaut: Auf Jhren gemein
ſchaftlichen Bericht vom 19. März dieſes
Jahres ermächtige ich Sie, die Ruine der
Burg Giebichenſtein nebſt dem zur Domäne
gleichen Namens gehörigen Amtsgarten im
Geſamtflächeninhalt von 4,7699 Hektar an
die Stadtgemeinde Halle a. S. für den Preis
von 155000 Mk. unter den vorgeſchlagenen
Bedingungen käuflich zu überlaſſen. Die
Vorſtellung des Magiſtrats zu Halle a. S.
vom 1. Mai 1905 erfolgt in der Anlage

Wilhelm R. gegengez. Freiherr von
Rheinbaben. Podbielski.

Halle, 11. Mai. Heute früh 4 Uhr
wurde am Rechen der Jungſchen Mühle,
Mühlpforte Nr. 1, die Leiche einer etwa 22
bis 25 Jahre alten weiblichen Perſon aus
dem Waſſer gezogen. Sie war bekleidet mit
ſchwarz- und weißgeſtreiftem Hemd, rotem
Leibchen, ſchwarzem Rock und ſchwarzer Bluſe,
ſchwarzen Strümpfen, ſchwarzen halben
Schlangenſchuhen, ſchwarz und weißgeſtreifter
Schürze, einer Broſche mit zwei kleinen blauen
Steinen, darſtellend Herz, Kreuz und Anker.
Die Leiche wurde nach der Leichenhalle des
Nordfriedhofes überführt. Jhre Identität
iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Annaburg (Bez. Halle), 9. Mai. Eine
ergötzliche Bärengeſchichte ſpielte ſich
dieſer Tage in unſerem Orte ab. Durch-
ziehende Bärenführer begegneten einer Frau,
die einen friſchgebackenen Kuchen zum Kind-
taufsſchmauſe trug. Meiſter Braun verſpürte
ſofort den lieblichen Duft und ſchlug mit
ſeiner plumpen Tatze gewaltig an das
Kuchenbrett, ſodaß der knuſperige Butter-
kuchen in den Sand fiel. Die Frau ver-
langte Bezahlung des Kuchens, aber die
Bärenführer verdufteten. Mit Hilfe der
Polizei erhielt die Frau ſchließlich doch eine
angemeſſene Entſchädigung. Der Bärenführer
nahm nunmehr mit den Worten: „Hab' ich
bezahlt Geld, will ich haben auch Kuchen“
das verunglückte Backwerk in Beſitz und ließ
es ſich trefflich munden.

Magdeburg, 11. Mai. Ein unfrei-
williges Bad in der Elbe mußte einer
der hier bei dem Pionier-Bataillon dienſt-
tuenden chineſiſchen Offiziere nehmen.
Bei einer Ptionierübung trat er trotz mehr
maliger Warnung zu weit auf einen über
dem Waſſer befindlichen Balken hinaus, ver
lor das Gleichgewicht und ſtürzte in die Elbe.
Pioniere brachten den pudelnaſſen Chineſen
ſchnell wieder aufs Trockne.

Magdeburg, 11. Mai. Bürgermeiſter
Fiſcher hat jetzt ſein ſchon angekündigtes

Geſuch um Penſtonierung zum 1. Januar

zurück. Berlin, 11. April 1906. Gez.

1907 bei der Stadtverordnetenverſammlung
eingereicht. Da der Genehmigung des Rück-
tritts nichts im Wege ſteht und jedenfalls
von einer Ausſchreibung der zweiten Bürger
meiſterſtelle abgeſehen wird, ſo wird die Wahl
des Nachfolgers nicht allzulange auf ſich
warten laſſen.

Wittenberg, 10. Mai. „Jeſus
Sirach heim Feſteſſen“ unter
dieſer Spitzmarke berichtet das „Gräfenhain.
Tagebl.“ über den humoriſtiſchen Einfall
eines Gaſtgebers, der hier Gäſte auf ſchalk-
hafte Weiſe an gutes Benehmen bei Tiſche
erinnerte. Das Vorkommnis wird wie folgt
geſchildert: Ein Familienvater hatte ſich für
Palmſonntag eine zahlreiche Tiſchgeſellſchaft
geladen, um mit ihr die Konfirmation ſeines
Töchterchens feſtlich begehen zu können. Den
Gäſten waren durch die bekannten zierlichen
Tiſchkärtchen ihre Plätze an der Tafel ange
wieſen, aber die Kärtchen trugen außer den
Namen der Gäſte auch noch die Notiz: Jeſus
Sirach 31, 12, 13 und 19. Verlegen ſahen
ſich die Feſtgäſte an und fragten einander
flüſternd: „Was iſt's mit dem Sirach?“ aber
niemand wußte eine Erklärung, bis endlich
eine Bibel herbeigeholt wurde und man
darin die efwas derben zweitauſend Jahre
alten Anſtandsregeln des alten Sittenlehrers
fand: „Wenn du bei eines reichen Mannes
Tiſche ſitzeſt, ſo ſperre deinen Rachen nicht
auf und denke nicht: Hier iſt viel zu freſſen;
iß wie ein Menſch, was dir vorgeſetzt iſt und
friß nicht zu ſehr, auf daß man dir nicht
gram werde.“

Staßfurt, 9. Mai. Eine regelrechte
Maikäfer- Ernte findet gegenwärtig in der
Letzlinger Heide (Altmarh) ſtatt. Und
dieſe eigenartige Ernte bringt für die Heide-
bewohner eine große Einnahme; denn für den
Liter geſammelter Maikäfer werden von der
Forſtverwaltung, die für dieſen Zweck rund
100 000 M. verausgaben kann, 20 Pfennig
gezahlt. Manche Familien haben einen Tages
verdienſt von 25 M. und darüber. Alt und

Waldarbeit ruht. Vor
ſchon wandert die ganze Familie zur Heide.
Während der Vater mit einer langen Stange
ausgerüſtet iſt, führen die übrigen Latten,
Säcke, Gießkannen, Töpfe und dergleichen mit
ſich. Kaum graut der Morgen, dann beginnt
die Arbeit. Die Heide wimmelt von Samm-
lern, denn faſt das ganze Dorf Letzlingen iſt
hinausgeeilt. Der Later ſchüttelt mit der
Stange die Zweige der Bäume und die ſchlaf
trunkenen Käfer fallen zu Tauſenden zur
Erde. Mutter und Kinder fangen ſie in aus-
gebreiteten leinenen Laken anf und ſchütten
ſie in die bereitgehaltenen Gefäße. So geht
es von Baum zu Baum. Es kommt nur
darauf an, die am meiſten behafteten Bäume
herauszufinden, denn nicht jeder Baum iſt
gleich ſtark beflogen. Das kundige Auge
erkennt ſie aber ſofort. Jede Familie ar eitet
in ihrem Bezirk. Sobald die Gefäße gefüllt
ſind oder die Sonne die Käfer aus dem
Schlafe geweckt hat, kehren die Bewohner ins
Dorf zurück. Zu Hauſe beginnt nun das
Geſchäft der Hausfrau. Da die Käfer nur
getötet abgeliefert werden dürfen, bereitet ſie
ſiedendes Waſſer, womit die Tiere begoſſen
und getötet werden. Die getöteten Käfer
werden in der Förſterei abgeliefert, gemeſſen
und dann ſofort in eine Grube geſchüttet.
Auch für die Förſterei hat das Sammeln
einigen Nutzen. Denn dadurch, daß Kalk
zwiſchen die Käfer geſtreut wird, bereitet man
ein gutes Düngemittel. Die Sammelzeit
dauert bis zu drei Wochen. Beſonders die
Schuljugend ſieht dieſen Maientagen mit
Freuden entgegen. Da auch ſie an dem
großen Vertilgungswerk mitarbeitet, wird in
der Hauptflugzeit der Unterricht entweder ver
kürzt oder gar die Schule geſchloſſen; es treten
die ſogenannten „Maikäferferien“ in ihre
Rechte und friſchen, frohen Mutes eilt die
luſtige Kinderſchar in die Heide, um mit zu
ſchaffen und mit zu verdienen.

Erfurt, 10. Mai. Auf der Eiſenbahn
ſtrecke Erfurt-Biſchleben wurde heute vor-
mittag gegen 10 Uhr vom D-Zuge ein etwa
20 jähriger Mann namens Stechert, der in
Erfurt Verwandte hat, überfahren und ſofort
getötet. Näheres über den Vorfall iſt noch
nicht bekannt.

Erfurt, 11. Mai. Ein ſcheußliches
Verbrechen wurde geſtern vormittag in
der 11. Stunde im „Martinsbuſch“, etwa 10
Minuten vom „Waldſchklößchen“ entfernt, ver
übt. Während die 74 Jahre alte Hoſpitalitin
Johanne Albert aus Erfurt, dort arglos
Maiblumen und Jmmergrün ſuchte, trat
plötzlich ein junger Menſch mit verſtörtem
Geſicht auf ſie zu. Die Frau war gutmüti
genug, ihm ihr Frühſtück anzubieten. Do

der Mann zog ein Raſiermeſſer, fiel über die

Jung widmet ſich dem einträglichen Geſchäft
des Maikäferſammelns und jede Feld- und

Sonnenuntergang

T

kam das Pulver zur

Wehrloſe her, würgte ſie und brachte ihr furcht
bare Schnittwunden im Geſicht, am Halſe und
an den Armen bei. Auf das Geſchrei der
Ueberfallenen hin nahten zwei Herren, worauf-
hin der Kerl die Flucht ergiff. Die Verfolger
alarmierten den dem „Waldſchlößchen“ gegen
über wohnenden Chauſſeewärter Gottſchalk
und den Bufettier des „Waldſchlößchen“ Karl
Tiemann. Beiden gelang es, den Flüch-
tigen am Fichtenhain einzuholen. Nach hartem
Kampf wurde der Wegelagerer überwältigt,
gefeſſelt und dann nach Erfurt gefahren.
Bei der „Schönen Ausſicht“ nahmen zwei
telephoniſch benachrichtigte Polizeibeamte den
Mann in Empfang und eskortierten ihn nach
dem 2. Polizeirevier. Der Verhaftete iſt der
22 Jahre alte Arbeiter Rudert aus Erfurt.

Weimar, 10. Mai. Jn dem benach
barten Ulrichshalen wurde im Jlmfluß
der Kopf eines Mannes gefunden. Die
übrigen Körperteile fehlen noch. Man hat
bisher noch keine Anhaltspunkte über den
Täter.

Liebenwerda, 11. Mai. Nachdem ſeit
aus derdem Diebſtahl von 24000 Mk.

Sparkaſſe zu Uebigau, der offenbar
nächtlicherweile von mit den Verhältniſſen
vertrauten Perſonen ausgeführt worden iſt,
ein Vierteljahr verſtrichen iſt, hat man auf
Veranlaſſung der Torgauer Staatsanwalt-
ſchaft den Königl. Kriminalkommiſſar Naſſe
aus Berlin mit den bezüglichen Recherchen
betraut. Hoffentlich gelingt es, in die
myſteriöſe Angelegenheit bald Licht zu bringen.

Delitzſch, 10. Mai. Die Strecke Eilen-
burg Halle wird vorausſichtlich bald zwei
gleiſig ausgebaut, und dann werden auch die
Schnellzüge 103 und 104 hier halten. Die
gewünſchte Verbindung am Nachmittag und
am Abend von Delitzſch nach Halle und zu
rück iſt für den nächſten Winterfahrplan in
Ausſicht genommen.

Schwerz (Kreis Bitterfeld), 9. Mai.
Geſtern mittag ereignete ſich im hieſigen
Steinbruch ein ſchwerer Unglücksfall. Der
Schießmeiſter Fabian aus Dammendorf
war mit dem Arbeiter Fiedler mit dem
Laden eines Bohrloches beſchäftigt. Dabei

Exploſion. Beide
Männer wurden ſchwer verletzt und ſofort
nach Halle in ein Krankenhaus gebracht.

Vermiſchtes.
Leipzig, 11. Mai. Das „Leipz. Tbl.“ ſchreibt:

Eine Verbilligung des Schweinefleiſches
wird nunmehr aus den verſchiedenſten Teilen
Deutſchlands gemeldet. Auch die Detailpreiſe ſind
infolgedeſſen in einer Reihe von Städten geſunken.
Jn Berlin notierte der amtliche Marktbericht am 7.
Februar d. J. pro Zentner Schweinefleiſch 74—80
Mk., am 9. April 70--74 Mk., am 9. Mai hingegen
58--64 Mk. Das Schweinefleiſch iſt alſo im Groß
handel um 16 Mk. (genau um den fünften Teil)
billiger geworden. Der Preisrückgang erfolgte Ende
April. Es iſt nunmehr wohl mit Sicherheit darauf
zu rechnen, daß dementſprechend auch die Preiſe im
Kleinhandel wieder herabgeſetzt werden: in der
Berliner Zentral-Markthalle nnd deren Umgebung
ſoll dies bereits geſchehen ſein.

Chemnitz, 10. Mai. Heute vormittag rannte
beim Galoppieren im Walde der Leutnaut von
Zehmen vom Kaiſer-Ulanen- Regiment gegen einen
Baum und erlitt einen Schädelbruch, an dem er
bald darauf ſtarb.

Köln, 10. Mai. Während eines heftigen Ge-
witters erhob ſich zwiſchen 3 und 4 Uhr nach-
mittags im Vorort Bayenthal ein Wirbelſturm,
der Häuſer abdeckte, Bäume umbrach und Fenſter
eindrückte. Ein Neubau ſtürzte ein, glücklicherweiſe
waren die Arbeiter abweſend. Der Wirbelſturm
zog in ſcharfer Abgrenzung über den Rhein, wo er
einen Schleppkahn umſtürzte. Auf dem Rhein
bildete ſich eine Waſſerſäule von etwa zehn
Meter Höhe. Ein Möbelwagen ſtürzte um, wobei
mehrere Leute ſchwer verletzt wurden. Holzſtöße
und Lagerſchuppen wurden in den Rhein geſtürzt.

Von einem ganz gleichartigen Wirbelſturm
wurde Köln vor acht Jahren heimgeſucht. Damals
wurde die große Maſchinenfabrik Bayenthal nahezu
vernichtet.

Hamburg, 11. Mai. Jn der Silberſchatz-
Affäre auf Schloß Baſedow iſt eine neue Wendung
eingetreten. Das gegen die Dienerſchaft gerichtete
Ermittelungsverfahren iſt geſtern eingeſtellt und
die Vorunterſuchung gegen die Fürſtin
Wrede wegen fortgeſetzter Hoteldiebſtähle bei dem
Landgericht Güſtrow eingeleitet worden.

Bremen, 10. Mai. Ein gewaltiger Brand
brach in den BremerBeſigheimer Oelfabriken
am Holz und Fabrikhafen aus. Der Brand ent-
ſtand im Keller in den dort befindlichen Trocken
räumen, wo zum Betriebe verwandte Pflanzen-
faſertücher gert Die Flammen teilten ſich von
ier aus mit großer Schnelligkeit durch einen
levator den oben liegenden Betriebs- und Lager

räumen mit. Gegen 6 Uhr ſtürzte das Gebäude
unter donnerähnlichem Krachen zuſammen. Der
aus nordöſtlicher Richtung wehende Wind verur-
ſachte das Ueberſpringen der Flammen auf die in
der Nähe der Brandſtätte liegenden, zum
Teil mit Baumwolle und Oelkuchen gefüllten Bach-
mannſchen Pieranlageu, die ebenfalls faſt gänzlich
erſtört wurden. Auch die zwiſchen der Fabrik undh Pier ſtehenden, mit Baumwolle beladenen

offenen Güterwagen wurden von den Flammen er-
riffen. Es gelang aber, dieſelben rechtzeitig außerGelahr zu bringen. Das anfangs verbreitete Ge

rücht, daß Menſchen zu Schaden gekommen ſeien,
beſtätigte ſich glücklicherweiſe nicht. Einem im
kritiſchen Augenblick in der Fabrik befindlichen Ar
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Nummer 111. 1906. Derſeburger Kreisblatt nebſt „Flluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 13. Mai.
beiter gelang es, durch eine Kellerpforte zu ent
kommen. Die Fabrik beſchäftigte etwa 120 Ärbeiter.
An Verſicherungen ſollen nach der „Weſ. Ztg.“
2400000 M. laufen, davon 500000 M. in London.
Wie verlautet, ſind etwa 25 Geſellſchaften daran
beteiligt.

Augsburg, 11. Mai. Jn der Blaugasfabrik
von Riedinger u. Blau in Oberhauſen ereignete ſich
heute Vormittag gegen halb 12 Uhr eine Explo-
ſi o n. Der Mittelbau, das Wohnhaus und der in
dem Vorplatz ſtehende Schuppen flogen in die Luft.
Bis jetzt iſt feſtgeſtellt, daß ſechs Perſonen ſchwer
verletzt ſind. Es wurden zwei furchtbare Stöße
durch die Exploſion verurſacht, die weithin hörbar
waren.

Kleines Feuilleton.
Fafhionable Hochzeit. Dieſer Tage

fand, wie man aus London ſchreibt, in einer
der faſhionablen Kirchen der Stadt die Trauung
des Herrn Waldorf Aſtor, des älteſten Sohnes
des bekannten amerikaniſchen Milliardärs,
Herrn William Waldorf Aſtor, mit Frau
Langhorne Shaw ſtatt. Bekanntlich ſind die
Aſtors Nachkommen eines württembergiſchen
Bauern, der vor mehr als 100 Jahren nach
Amerika auswanderte und bei dem damaligen
geringen Werte eine Farm von mehreren
hundert Morgen für einen nur nominellen
Betrag erwarb. Heute ſteht dort das ge-
ſchäftigſte Viertel New-Yorks und het die
Aſtors mit zu den reichſten Leuten der Ver-
einigten Staaten gemacht. Herr William Aſtor
wurde aber des amerikaniſchen Lebens über-
drüſſig und überſiedelte vor mehreren Jahren
nach England, wo er ſich nach Erw rbung des
britiſchen Staatsbürgerrechtes dauernd nieder-
gelaſſen hat und durch die Erwerbung der „Pall
Mall Gazette auch zu einem Faktor im
politiſchen Leben geworden iſt. Die Braut ſeines
älteſten Sohnes ſtammt aus Virginia, widmet
ſich der Bühnenlaufbahn und heiratete mit 18
Jahren den Bankier Shaw, von dem ſie ſich
jedoch nach fünf Jahren ſcheiden ließ. Braut
und Bräutigam ſind an demſelben Tage geboren.
Die Braut trug eine ihr von ihrem nun

mehrigen Schwiegervater gebotene Diamant-
tiara, in der ſich auch der berühmte Nancy-
Diamant befindet, deſſen Wert auf 500,000
Francs geſchätzt wird und der zu den 12
berühmteſten Diamanten der Welt zählt. Karl
der Kühne trug den Stein in der Schlacht
von Nancy. Unter den ſpäteren Beſitzern des
Diamanten befanden ſich Jakob J. von Eng
land, Kardinal Mazarin, König Louis XV.
und Marie Antoinette.

Ein ſchweres Verbrechen entdeckt.
Bei einem Frankfurter Spediteur am Großen
Haſenpfad wurde geſtern in einem Koffer ver
ſteckt die Leiche einer Frau entdeckt.
Der Koffer war am 25. April von Bad
Wildungen nach Frankfurt am Main
bahnlagernd aufgegeben worden. Die
Leiche iſt angeblich die einer 74jährigen
Frau. Der Mörder, der vor einiger Zeit die
Ankunft des Frachtſtücks bei dem Spediteur
aviſiert hatte, das ſich jetzt als Behälinis der
Leiche ergab, iſt mit ſeiner Geliebten nach
Amerika geflüchtet. Das Lagergeld hatte er
beim Spediteur im voraus bezahlt.

Eine „Stadt“ von Löwen überfallen. Ein
Brief, den der „Daily Expreß“ von ſeinem Bericht
erſtatter in Blantyre, Mittelafrika, erhält, erzählt
folgendes Ein ganzes Rudel hungriger Löwen
kam an die „Stadt“ Choruma heran mindeſtens
fünfzehn oder zwanzig Stück. Es war ſchon dunkel
geworden, als ſie zunächſt zwei Eingeborene über-
fielen, die außerhalb der eigentlichen Stadt auf
einem Wege gingen. Sie töteten einen, der andere
entkam und lief nach dem Regierungsgebäude. Der
dort aufgeſtellte Poſten wollte die Geſchichte nicht
glauben, die der Schwarze erzählte; aber als ſie
noch davon ſprachen, kamen ſchon die durch das
Blut des bereits getöteten Mannes noch wilder ge-
wordenen Löwen die Hauptſtraße entlang. Sie
riſſen drei Mann, die zu der Wache gehörten, nieder,
ehe dieſe nur ihre Gewehre faſſen konnten, und der
Eingeborene, der zuerſt entkommen war, wurde
ebenfalls von ihnen zerriſſen. Ein vierter Schwarzer
der in einen der inneren Räume zu entfliehen ſuchte,
wurde von zwei Löwen verfolgt und dann von
dieſen ebenfalls zerriſſen. Vor einer in der Nähe
ſtehenden Hütte ſpielte ein Kind, das von einem

verzweifelte Mutter herausſtürzte, wurde auch dieſe
getötet. Später fielen noch drei andere Schwarze
den Löwen zum Opfer. Außerdem töteten die Tiere
noch eine große Anzahl Ziegen und anderes Vieh
und liefen dann noch lange in den Straßen der
Stadt herum, während ſich die Leute in ihren
Hütten verſchanzt hatten. Einige Eingeborene
flüchteten ſich in ihre Boote und ruderten den Fluß
hinunter und blieben während der Nacht auf dem
Waſſer. Choruma liegt dicht bei der ſogenannten
Elephant Marſh Reſerve, in der ſich im vorigen
Jahre noch ungefähr fünfzig Elefanten befanden.

Heitgemäße Betrachtungen.
„Maien-Wonne!“

Strahlt ſo hell in Flur und Hain
goldne Maienſonne dann ſtellt ſich ge-
wöhnlich ein auch die Maienwonne!
Nicht nur folgen ihrer Spur die verliebten
Toren die geſamke Kreatur fühlt
ſich neugeboren! Groß und klein und
Jung und Alt wandern in die Blüte
die ſo reich und mannigfalt zeigt des
Schöpfers Güte. Selbſt das allerkleinſte
Ding an der Hand der Bonne haſcht
nach Blum' und Shmetterling und fühlt
Maienwonne! Feld und Wald und
Tal' und Höh wohlgemut durchſtreifend
und auf ſtaubiger Chauſſee leiſ' ein
Liedchen pfeifend zieht dahin der Wanders-
mann Welt, wie biſt du ſonnig!
Aber kommt ein Autler an ſcheinſt du
wen'ger wonnig! Wandersmann, nicht
ſchnell genug kannſt du dich verſtecken
Autler und Benzingeruch ſind dein ſteter
Schrecken das „Töff-töff“ iſt ſehr verhaßt

vor ihm zittert alles, in die Maten-
wonne paßt drum es keinen Falles!

Vieles lockt der Mai hervor, als ein
Freudenbringer, auch der Sport blüht neu
empor und wirbt neue Jünger, höchſte
Maienwonne nur iſt: zu andrer
Grauſen! durch die blühende Natur blitz-
ſchnell hinzuſauſen! Maienluſt auf
jedem Gang und ein froh Genießen!

v

Löwen mit der Tatze erſchlagen wurde, und als die

Lieblich iſt der Maientrank goldne Tröpf
chen fließen „Trinket aus und ſchenket
ein Wonne ohne Frage! nur das
Maienkäferlein kommt am andern Tage

Doch was fitzt ſo trüb der Wirt an
der vollen Tonne ach, verdächt'ge Kunde
ſchwirrt durch die Maienwonne! „Neue
Steuern auf das Bier!“ hört man leiſ' ihn
ſtöhnen und ein dreifach „wehe mir“
ſeufzt er unter Tränen! Denn die
Herrn im Reichstagshaus grübeln und
ſtudieren, um den neuen Steuer- Strauß

bald zu präſentieren. Steuerzahl'n iſt
Bürgerpflicht darum zahlt man weiter
aber wonnig iſt es nicht dies uterkt
ſelbſt! Ernſt Heiter.

Saison 71906.
Gros fgenommers aAutg

üglicher Sitz der Facçon.
J irre ſo t 17KVOII Aust n

Ganz vor

Extra billig

Leinenhaus Adolf Schäfer,
l. Herseburg. Entenpla

ichtigung

Entenplan

Leiden toſfen
gut dedlent sein will,

„lasse sich unsere Probsn kommen. S
Glatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50
Gemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 2.80 bis 15.

oben portofreis Senaue Bezeichnung erb.
eutschlands grösst. Spsz.-Seidengeschätt

mSeidenhaus ichels a Cle0
BERLIN SW. Leipziger Strasse 43-44
Mechan. Selde arel in Krefeld

Die Geſchäftslokalitäten der Unterzeichneten bleiben Dienstag, den
15. er., von mittags 1 Uhr ab geschlossen. Das „Kreisblatt“
wird wie gewöhnlich ausgetragen.

Merseburger Kreisblatt-Druckerei.

Danlc.
Zurückgekehrt vom Grabe

meiner lieben unvergesslichen
Frau, unserer guten, stets treu-
sorgenden Mutter, Schwieger-
mutter und Grossmutter

Friederike Weber
geb. Rülke

ist es uns ein dringendes
Bedürfnis, Allen, welche ihr
das —lezte Geleit zu ihrer
jetzigen Ruhestätte gegeben,
sowie ihrer durch Blumen-
und Kranzspenden gedachten,
unseren herzlichsten Dank
auf diesem Wege auszu-
sprechen. Ein ehrendes An-
denken ist ihr für ewig
gesichert.
Im Namen der Hinterbliebenen

W. Weber.
Schmiedemeister. (964

Baza rDie für das Abendbüffet in der
„Reichskrone“ uns gütigſt zuge-
dachten Speiſen und Getränke bitten
wir am Sonntag zwiſchen 11 und
12 Uhr und nachmittags zwiſchen
5 und 6 Uhr in die „Reichskrone“
zu ſenden. Dagegen die für den
Bazar uns freundlichſt verſprochenen
Eß- und Backwaren am Sonntag u.
Montag zwiſchen 12 und 1 Uhr und
nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr
in den Salon zu ſchicken.

Die Damen werden gebeten, im
Theaterſaal ohne Hüte zu erſcheinen.

An Gaben gingen weiter ein:
Frau Anna Rohde 6 Mark. Herr
Tiſchlermeiſter Malpricht 1 Kleider
ſtänder und 1 Seſſel. Ungenannt
5 Mark. Frau v. Borſtell 1 Uhr,
1 Tablett mit 3 Giäſern, 1 chineſiſche
Voſe. Frau von der Schulenburg
1 Betttaſche, 2 Deckchen, 2 Waſch
garnituren, 12 Eisſervietten. Frau
Feliſch 1- Eierkocher, 1 Marmeladen-
doſe mit Löffel. Herr Otto Werner
20 Gegenſtände für die Würfelbude,
2 Bilderrahmen; 2 Wandteller, 1
Schale, I Papierbehälter. Frau

Schmeißer 3 Kravattenſchleifen, 3
Wandtaſchen, l Eierkörbchen, l Tinten-
wiſcher, 1 Nadelkiſſen, Frl. Schell-
bach 1 Wäſchebeutel, Dtz. Deckchen,
1 Wiegemeſſerhülle. Frl. Schraube
1 Tiſchläufer, 1 Schürze, diverſe
Kleinigkeiten. Frau Kaufmann
Günther 1 Kinderkleid, 1 Schürze,
1 Röckchen. A. S. 5 Mark. Frau
A. Marckſcheffel 20 Mark. Herr
Kaufmann Seyffert 2 Blumenvaſen,
2 Karton Briefpapier, 1 Chriſtbaum-
ſtern. Herr Kaufmann Dobbkowitz
1 Theecgedeck, 2 Kindergedecke, 4
Schürzen. Frau Aug. Berger 7 Pfd.
Seife. Frl. v. Quaſt 1 gehäkeltes
Kinderkleidchen. Frau Poſtdirektor
Boeſebeck 5 Mark. Frau und Frl.
v. Tiedemann 10 Mark, 2 Kinder-
röckchen, 2 Jäckchen, 1 geſtickte Decke,
1 Pompadour und 1 weißgeſtickte
Schürze. Herr Martin Blancke 1
Künſtler-Lithographie (eingerahmt).
Frau Stabsarzt Schmidt 5 Mark
und 1 Tiſchläufer. Fräulein Clauß
3 Mark, Frau Steuercrat Stadler
4 Mark. Frau Rechtsanwalt Scholtz
6 Mark. Frau Martin 1 Buch, 1
Nachtlampe, 1 Briefbeſchwerer und
diverſe Kleinigkeiten. Frau Profeſſor
Deichert 1 Kaffeemütze. Frau Ge
heimrat Beisner 1 Kiſſen. Herr
Lehrer Kuntzſch 6 Büchſen Honig.
Herr Kaufmann Ehlert 1 Karton
mit Nppſachen. Frl. A. und M.
Schultze 1 Oelbild, 1 gemalte Taſſe
und 34 Gegenſtände für die Würfel-
bude. Frau Regierungsrat Stoltze
6 Mark. Frau Pogge (Berlin) 1
Theegedeck. Frau Hauptmann Trömer
1 Bild. Frl. Wagner 3 Mark. Frau
Paſtor Kohlhardt 3 Mark. Frau
Bodenſtein und Fräulein Treuding
1 geſchnitzte Briefmappe und des
gleichen 1 Tablett. Frau Direktor
Schulze 3 Mark, Frau Schwartzkoppen
3 Mark, 1 Kaffeedecke, 1 kleine Kaffee-
maſchine. Fräulein von Grüter 1
Blumenvaſe, 1 weißes Jäckchen und

desgleichen 1 Mützchen, 1 Einſchreibe-
buch und 1 Spiritusbrenner.

Hypothekengelder
jeder Höhe auf Acker auszuleihen.

BankgeſchäftH. Silberberg, Zu
50 ohne unnötige VorDarlehne anßgabi giebt Kleuſch,

Berlin, Schönhauſer-Allee 128. Rückp.

ieſen Verpachtung.

Sonnabend, den 19. Mai d. J.,
abends 62 Uhr, ſollen die
Wallendorfer Gemeinde-Wieſen, die
Wallendorfer Kirchen Wieſen und
die Wieſen des Franz Senf ge-
hörig, öffentlich im Gaſthof zu Wallen
dorf verpachtet werden. (949

Wallendorf, den 11. Mai 1906.
Der Gemeinde-Vorſteher.

BRürger- Verein
für städtische Interessen

Süd und West.
Zu der am Montag, den 14. Mai,

abends 8 Uhr im Reſtaurant
„Goldene Kugel“ ſtattfindenden

Versammlung
werden die Mitglieder ergebenſt ein-
geladen. Gäſte ſind willkommen.

Der Vorstand
Tagesordnung:

1. Verleſung des letzten Protofolls
und der Eingabe an die ſtädtiſchen
Behörden in der Friedhofs-Ange-
legenheit.

2. Weiterführung der elektriſchen
Bahn innerhalb der Stadt.

3. Wahl der Mitzlieder der Ver
kehrs- Kommiſſion.

4. Verſchiedenes. (941
77OGrtskrankenkaſſe

der Väcker.
Generalverſammlung

Dienſtag, den 22. Mai 1906,
abends 6 Uhr

im Reſtaurant „Tivoli“ hier.
Tagesordnung:

1. Bericht der Rechnungsreviſoren.
2. Beſchlußfaſſung über die Abnahme

der Jahresrechnung.
3. Beſprechung über den Zuſammen-

ſchluß der hieſigen Ortskranken-
kaſſen zu einer gemeinſamen
Krankenkaſſe.

Merſeburu, den 11. Mai 1906.
Der Vorſtand. (965

Franz Vogel, Vorſitzender.

Mark 40,000,
ſuche ich als I. Hypothek auf mein

Grtskrankenkaſſe
der Barbiere, Böttcher, Buch

binder und ver. Gewerke.
Montag, den 14. Mai 1906,

abends 31 Uhr
im Reſtaur. „zur guten Quelle“:
Generalverſammlung.

3. Punkt der Tagesordnung:
Die Zentraliſation der Kranken-

kaſſen am Orte. Die Vertreter
werden hierzu noch beſonders auf-
merkſam gemacht. (963

Der Vorſtand.
Gemeinſchaftliche

Ortskrankenkaſſe.
Generalverſammlung

Dienſtag, den 22. Mai 1906,
abends 3 Uhr

im Reſtaur. „Herzog Chriſtiau“ hier.
Tagesordnung:

1. Bericht der Rechnungsreviſoren.
2. Beſchlußfaſſung über die Abnahme

der Jahresrechnung.
3. Beſprechung über den Zuſammen

ſchluß der hieſigen Ortskranken-
kaſſen zu einer gemeinſamen
Krankenkaſſe.

4. Beſchlußfaſſung über einen An-
trag auf Abänderung des S 5
des Statuts.

5. Beſchlußfaſſung über einen An-
trag a f Abänderung des 8 52
des Statuts.

6. Beſchlußfaſſung über einen An-
trag betr. Gewährung ärztlicher
Hülfe bei Abweſenheit der Kaſſen-
ärzte.

Die Herren Vertreter werden zu
recht zahlreichem Erſcheinen hierdurch
ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 11. Mai 1906.
Der Vorſtand.

Paul Thiele, Vorſitzender.

C

Mehrere Wieſen
des Rittergutes Collenbey, in Collen-
beyer Flur gelegen, werden auf die
Dauer von 6 Jahren neu verpachtet.
Pachtliebhaber erhalten jederzeit Aus
kunft durch die Gutsverwaltung

Gut. Gefl. Offerte sub 968 an die Skopanu bei Merſeburg. (961
Exped. d. Blts. (968 Telefon 47.J Möbel, Jüngeren6e d Darlehne Wirtſchaſt u
ſ. w. giebt Selbſtgeber ohne unnötige Stellmacher Gesellen

Vorauszahlung. Unger, Verlin, ſucht H. Bauer,Gubenerſtr. 46. Rückporto. (919 l Stellmacherei mit Kraftbetrieb.

Tivoli Theater
Direktion Hans Husäus.

Sonntag, 3. Juni 1906.
(Frſtor R fin. fo(Erſter Pfingſ. feiertag

Eröffnungs-Vorstellung.

Dutzendbillets, Sperrſitz: Mk. 10,
I. Platz: Mk. 7 und vom 15. Mai bis
2. Juni incl. nur im Theater
bureau an der Geiſel 1 zu haben.
Vom 3. Juni ab beträgt der Preis für
Sperrſitz: Mk. 12, I. Platz: Mk. 8.

Das Theaterbureau iſt vom 15.
Mai ab täglich vorm. 9--1 und
nachm. 4——6 Uhr geöffnet.

Die Direktion
v 9 iPreußiſcher Beamten Verein.

Die dem Beamten Vereine als
Mitglied des Vereins für Kinder-
heilſtätten an Sden Deutſchen See-
küſten während der Sommermonate
mit Preisermäßigung vorbehaltenen
Plätze in Norderney, Wyk auf Föhr,
Großnüritz in Mecklenburg u. Zoppot
bei Danzig ſind zu befetzen.

Nähere Auskunft erteilt der Ver
einsſchriftführer, Generalkommiſ-
ſions-Sekretär Ziegner. 970

Der Vorstand.
(gez.) Schwanert.

Schirmfabrikh r. B. Heinzel,
Leipzigerſtr. 98,

Grösstes Lager
Regenschirme

eigene Fabrikate
dauerheft.

Schirmbezüge in 1 Stunde. 1914
o Reparat. a. Wunſch ſofort. K.
Spazierſtöcke, größte Auswahl in Halle.

Fächer für Ball u. Geſellſchaft.

Neue Preſchwagen
ſtehen zum Verkauf beim Schmiede-
meiſter Richard Köhler. Lützen,
Bismarckſtraße 40. (962
M w j ſHeirat nach Sachſenein 1 un wünſcht chriſtliche,
ſehr vermögende, alleinſtehende, häusl.
Dame mit tüchtigem, ſoliden Manne.
Aufrichtige Offerten erbitte an Herrn
F. Waſchkuhn, Berlin S. W. 65-

W für die amWohnungs Offerten a
eintreffenden Mitglieder des Tivoli-
Theaters im Theaterbureau erbeten.

Steuer ſeſſamatſonen
vorrätig in der

Kreisblatt-Druckerei.



Nummer 111. 19056. ertedurger Kretsblatt nebk liufir. Sonntagsblagt- Sonntag, den 13. Mai,
achdem Herr Juſtizrat Hündorf
hier ſeinen R nach Halle
verlegt hat, führe ich das r

gemeinſchaftliche Bureau Poſtſtr. 2
allein weiter. Fernruf Nr. 45.

Merſeburg, den 10. Mai 1906.

Dr. Rademacher,
Rechtsanwalt. (947

7 habe meinen Wohnſitz nach
Halle a. S. verlegt und werde
beim dortigen Land- und Amts

gerichte ſowie beim Amtsgerichte
Lauchſtedt die Praxis ausüben; meine
Kanzlei befindet ſich in Halle a. S.,
großer Sandberg 16 hinter Poſt
ſtraße 11, dicht am Juni zneubau.

S Fernruf Nr. 4
Justizrat üngorf.

Dr. beorg Orhatſs,
Halle a/S. Leipzigerstr. 1I2II,

Spezialarzt für

Kinderheilkunde, z innere
und Mervenkrankheiten.

Gartenmöbei
und

Drantgaseckt

empfiehlt in nur
billigſten Preiſen, die Eiſenwaren-

beſter Ware, zu

Handlung (847Otto Bretſchneider.

S e e TS fahrräderu Zudenorteſe

W à gar iu

Uber 100000
Deutschland- Räder zur5 e z r ede: weit Sebrauen.

e cAugust Stukenbrok kinbeck
Efstes fahrradhaus Deutschlands.

Ampeln.
Walkonkäſten

liefert und bepflanzt billigſt (939
Altred Kretschmann,

Karlstrasse 34.

reinaber
für jede Art hiesiger oder auswärtiger Ge-schàäfte, Fabriken, 6 rungstä icke, Güter und

Gevrerbebetriebe

rasch unch ſereeywiegen
ohne Pro urctiAgenE. Kommen Racnf. häipzig et

Ihon KircunoI 3
Verlangen Sie kostenfreien Besuch zweck

sichtigung und Rücksprache-
infolge der, auf meine Kosten, in 900 r

ision, da kein

Be-

erscheinenden Inserate bin stets mit ca. 2500 kap it akräftigen Reflektanten aus ganz Deutschland ung
Nachbarstaaten in Verbindung, daher meine enormen
Erfolge, glänzenden u. zahlreichen Anerkennungen.

Altes Unternehmen mit eigenen Bureaux in
Dresden, Leipzig, Hannover, Köln a/Rh. und Karls-
ruhe (Baden).

Bei Rauf er Beteiligung
Vorsicht!

Wirklich reelle Angebote verkäuflicher hiesiger
und auswärtiger Geschäfte, Gewerbe Betriebe Zins-,Geschäfts, fabrikgrunasiücke. Güter, Villen etc. und
Teiſhabergesuche jeder Art finden Sie in meiner reſch-
haltigen Offertenliste, die jedermann bei näherer Angabe
des Vunsches vollkommen kostenlos zusende. Bin kein
Agent, nehme von keiner Seite Provition.
E. Kommen Nachf. Frrr irehhot 17, 1.

Werder--Milch,
beſte, ärztlich empfohlene Kindermilch.

Das ganze Jahr hindurch werden keine Rübenſchnitzel gefüttert.
Die Milchkühe unterſtehen fortwährender tierärztlicher Kontrolle.
Der Milchwagen fährt F. 3 mall täglich W in die Stadt.
Jedes Quantum abzugeben. (916Aufträge auf Werder-Mileh erbittet

Die Guis-Verwaliung
Werder.

kisenmoorbad Liebenwerda
Elesbahnlinie Kohlfurt-Falkenberg. Das ganze Jahr geöffnet

t

einIlechlas, Nerven- u. Frauenkrankheſten.
Unersohöpfl. Moorlager nahe d. Stadt.Muſhinen fahrik S. Rosch, Meſſchurn

empfiehlt

Rud. Sack's Hackmaſchinen,
billiger als teure Patenthacken, aröß 'eichtzügigkeit und Beweglichkeit,!bei höchſt akkurater Arbeit, Sag's üniverſal u. Mehrſcharpflüge,

Saat-Eggen, Hackpflüge 2e., vollkommenſte Centrifuge „Siegena“,
Rüben- und Häckſelmaſchinen z. Grünfutter, 3teilige eiſerne Cam-
bridge- u. Glattwalzen, Jauchepumpen unzerbrechlich, Grasmäher,
Getreidemäher, Zimmermanns deutſches Fabrikat, Schleppharkenneueſter Konſtrukri vn, Waſſerleitungen, Selbſttränken, Wellblech-

tore, Gitter, Fenſter uſw.
re aller landwirtſchk

e

Vorzüglichste Erfolge b.
Gicht, Rheumatismus u.

Dampf-, elektr. Licht igemäss Kohlensaäure- u. sonst.richtet. Hoorhäcler,
Wannenbäder. Prospekte d. d. Bade-
direktion u. das 222 nt.

infut

haftlichen Maſchinen. (865

u

gefnomzone d
Seifenpulver
weisse Wäsche

ohne Sfefche.
h W SS r o in n l.

Die Eröffnung meine
Damen und Herren beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen.

Schwimm- Unterricht
r Schwimm- und Bade- Anstalten für

(950

für Herren, Damen und Kinder wird von tüchtigem Schwimmlehrer und
Lehrerin erteilt und ſteht unter meiner perfſör lichen Leitung. Baldigen
Anmeldungen entgegenſehend, zeichnet Hochachtungsvoll

Waſſerwärme: 18 W Robert gerS

e SSc. Seſimidt

erterorter lung Hasnnentadrt
III

W 100 höchste Preise
e

S der D. g. G bei renzDreſchen 49S I. Preis der D. L. G. beim Konkurrenz-Dreſchen für
7 t

Stiften-Dreſch aſien ſowie Extraer Siegerpreis e

füc Stiften-Dreſchmaſchinen. Cöln 1895. SS

St mal S S
S ma Und vollkomwentte Breſs n S J

7 Stiften- unä Schlagieiſtenſyſtem
mit neueſten Verbeſſerungen, hochſtehend, zum S

2 J Einbauen, 1-4-ſpännig, mit Glockenrad-, Stirn- 3
S J rad und verſchiedenen anderen Göpeln. 2

S j in allen 3Größen.
breft-Drelümaltinen

„Germanſa“, „UViktoriaHächlemalhinen: und „Thuringia“ (eingetr.

Warenzeichen) in allen Größen neu verbeſſert,

ſowie Rüben-, Schrot-, Quetſch-
und Reinigungs- Maſchinen u. J. w.

Quersſeb bezw. staubsiebCLetzte Neuheiten: f. vollkommene Keinigung
D.-R.- G. M. 224 231. an Jauchenpumpe „Thuringia“

R.-G.M. 243181. Gersten-Entgranuner D.R.P.

J. b. Knauth Sohn,
Bntenplan S.

empfehlen ihr enormes, unübertr ffines Lager in echten Panamahüten,
Palm-, Florentiner-, Manilla u. Strohhüten, allerneuſte Formen, für
Herren, Knaben u. Mädchen. Haar u. Wollhüte in ſteif u. weich,
diverſer moderner Formen und Farben, Cylinder u. Chapeau Claque.
Frühjahrs- u. Sommermützen in Leinen, Sammt, Stoff u. Seide,Arbeitsmützen, Hubertusform. Großes Lager in Kindermützen,
Ballon, Matroſeun u. Jockeyform in allen nur möglichen Preislagen,
Schülermützen. Machen ganz beſonders aufmerkſam auf unſer großes
Lager moderner Schlipſe, Glacé-, Zwirn- u. Seidenhandſchuhe,
Vorhemdchen, Serviteurs, Kragen u. Manſchetten, Kragen und
Manſchettenknöpfe. Neueſtes Sortiment in Herren u. Damenregen-

ſchirmen, Spazierſtöcken. Sowmerſchuhe und Pantoffeln.
Bei Bedarf in dieſen Artikeln erſuchen um die Ehre Jhres

Beſuches und verſichern bei reeller Bedienung die allerbilligſten Prei C
Stäcdtisches Eison-Moor-bad re

Bahnstation SsSchmiedeberg Postbez. Halle.
Preisgekrönt: Sächs.-Thür. Industrie- u. Gewerbe-Ausst,

Vorzügl. Erſolge bei Gicht, Rheumatismus, Nerven-u. Frauen-
krankheiten. Gesunde Waldgegend. Saison: l. Mai bis Ende Septbr.

u. Ausk. d. d. Städt. Bade-Verwalt. u. Badearzt Dr. med. Schütz.

e Blitzableitereigner, neueſter, rei und billigſter Konſtruktion empfiehlt

VI. T J Merſeburg, Lieferant u. Reviſor für Königl.
Provinzial- und Städtiſche Behörden.

Fernsprecher

Prüfung alter a (884e r

s S

e S wig 2 Ts S 2 SD e S
S 7 z e

S Se e O2 O S2 S T 3275D e eS S S Al 75 7S 5 r e S 75 tz erezre Se 333 7 SS ans c am arke S SmU r linstrasee I. (86
Sehr ausgiebig und daher willig ist (96099 r. Bestens empfohlen von

Richard Ort mann. Schmalestrasse

d Sje ſind r 5 witH. Sie ſinden
kuatſächlich die

h größte AuswahlW c
cit v bis

zum vornehmſten Modell-ſchirm alſo für jeden Geſchmack

in jeder Preislage
in der e

2 S
S

Tee
D

Halle a. S.
Leipzigerſtr. 98, Telef. 26481 J Er vehſt

bei Ammendorf.
örderieute

werden eingeſtellt. (839
Mehrere Jungen

werden ſür leichte Arbeit angeſtellt

o48) Königsmühle,
EF Geübte und nur prima

Arbeit liefernde

Stickerinmnen
für leichte Kongreß Kreuzſtich-Ar! eiten
werden für dauernde Beſchäftigung
geſucht. Meldungen mit genauer
Adreſſe und Angabe, ob Frau oder
Fräulein, erbeten an (969A. Holländer, Leipzig

von 100 M. an,Privat Darlehne a ter nanen:
rückzahlung giebt coulant, diskret u.

J C. A. Winkler, Berlin

Einen Poſten vorjähriger Sonnen-
Schirme ſpottbillig.

in 1 Stunde.

Slachelbeeren
empfiehlt jedes Quantum (967

Otto Lippolci,
Bürgergarten.

Täglich friſch geſtochenen hiefigen

Schlossgarten-Spargel
empfiehlt Frau Schmidt. Krummes Tor.

Wasche mit
V W C V 5

2
2

e v
Mäsch am besten

Mark 600,000,
ſind zu billigen Zinſen auf J 40ker W augzuleihen.

Näheres durch (971Friedmann 8 Co., ine werden eingeſtellt. (917

Manſteinſtraße 10. VieleGrubeKötſchau Dank s
Häuer, 1,400,000 Mark

Förderleute u. von 322 an ar m großen n
klei ten a er dauernd ausTagesarbeiter hen Sluge unter A. T. 124 an

Rudolf Mosse, Magdeburg.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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